










[image: ]


konzeptpapier
Medienhausanalyse





Ein Instrument zur Beschreibung der technischen Ausstattung von Schulen und des digitalen Schulentwicklungsprozesses
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Herausforderungen und Zielsetzungen
1.1 [bookmark: _Toc56603801]Herausforderungen

Bei der Unterstützung des digitalen Wandels an Schulen ist die Weiterentwicklung der technischen Ausstattung eine wichtige Schlüsselaufgabe. Anschaffung und Support digitaler Technik muss stets unter Berücksichtigung lokaler Rahmenbedingungen und Ressourcen erfolgen. Um einen systematischen und anschaulichen Überblick auf die differierenden Ausgangssituationen und Bedarfe einer Schule zu erhalten, wurde die Medienhausanalyse entwickelt. Diese erhebt und veranschaulicht den Status quo einer Schule in Bezug auf die technische Ausstattung und auf weitere Schulentwicklungsthemen im digitalen Kontext, wie die Fortbildungsplanung, die Arbeit am Medienkonzept oder die Zusammenarbeit mit dem Schulträger bei Ausstattung und Support. Der Schwerpunkt liegt dabei zunächst auf der Ausstattung und deren Beurteilung durch die unterschiedlichen handelnden Akteure.

1.2 [bookmark: _Toc56603802]Zielsetzungen

Die Medienhausanalyse unterstützt unterschiedliche Zielsetzungen im Prozess der Schulentwicklung und Medienentwicklung:

Reflexion der aktuellen Situation: Häufig fokussiert man eher Problembereiche und nimmt bereits gut entwickelte Bereiche nicht war oder umgekehrt. Die Medienhausanalyse kann hier ein übersichtliches Gesamtbild der Situation an einer Schule liefern.
Überblick über verschiedene Schulen, z. B. eines Schulträgers: Schulträger haben die Aufgabe, alle Schulen in ihrer Trägerschaft gut auszustatten. Die Medienhausanalyse zeichnet zwar immer nur ein Bild einer einzelnen Schule, diese Bilder können aber gut miteinander verglichen werden. Dabei lassen sich Problembereiche identifizieren, die alle Schulen betreffen oder es wird erkennbar, dass an einzelnen Schulen bereits Problemlösungen gefunden wurden, die dann auf andere Schulen übertragen werden können.
Abgleich unterschiedlicher Perspektiven auf eine Schule (Schulträger, Schulleitung, Fachschaften): Häufig kommt es auch vor, dass unterschiedliche Akteure die Situation an einer Schule unterschiedlich beurteilen. Dies kann der Unterschied zwischen der Außenperspektive des Schulträgers und die Innenperspektive der Schulleitung sein. Aber auch innerhalb der Schule können die Wahrnehmungen, etwa zwischen Medienbeauftragten und Schulleitung oder in den einzelnen Fachschaften, unterschiedlich sein. Wenn jeder Akteur bzw. jede Akteursgruppe eine Medienhausanalyse für sich ausfüllt, kann dann der Abgleich zwischen den verschiedenen Bilder den Dialog befördern.
Grundlage für einen gemeinsamen Dialog zur weiteren Medienentwicklung und Schulentwicklung: Die Schul- und Unterrichtsentwicklung einer Schule ist im Kontext des digitalen Wandels an die Entwicklung ihrer Medienausstattung gebunden. Dabei kann heute nicht mehr von einer linearen Planung ausgegangen werden. Schulträger und Schulen müssen sich vielmehr in einem agilen Prozess immer wieder abstimmen, um Unterrichts- und Medienentwicklung in ein ausgewogenes Verhältnis zu bringen. 
Prozessbegleitung durch wiederholte Analyse, um Veränderungen im System sichtbar zu machen und zu reflektieren:In Entwicklungsprozessen ist es immer wieder gut, sich die Veränderungen auch bewusst zu machen, um positive Veränderungen wahrzunehmen und (weiterhin) bestehende Baustellen zu identifizieren. Eine zyklische Wiederholung der Medienhausanalyse kann helfen, Veränderungen sichtbar zu machen.



Themenbereiche und Aufbau der Medienhausanalyse
Neben der Ausstattungssituation im Hinblick auf digitale Infrastruktur und Endgeräte erfasst die Medienhausanalyse auch, in welchen Bereichen der Schul- und Lernorganisation digital gearbeitet wird und welche Software hier zum Einsatz kommt. Zudem werden andere relevante Schulentwicklungsthemen im digitalen Kontext erfasst, z. B. die Fortbildungsgestaltung oder pädagogisch-didaktische Zielformulierungen und Konzepte, und auch um Einschätzung der Zusammenarbeit mit schulexternen Akteuren wie dem Schulträger oder Fortbildner:innen gebeten. 

Gelungene Praxisbeispiele zu Unterricht und Schulorganisation können ebenso wie aktuell auftretende Schwierigkeiten und demnächst geplante Maßnahmen erfasst werden. Diese Daten werden in den vorliegenden Dateien als Antworten zu offenen Fragen in einem Word-Dokument zusammengeführt.  

Diese sehr unterschiedlichen Aspekte und Ergebnisse der Befragung werden in grafischer Darstellung als Haus zusammengeführt. Die gewählte Symbolik unterstreicht dabei den Zusammenhang all dieser Aspekte und Arbeitsbereiche für eine gelingende Schulentwicklung im digitalen Kontext. Die Darstellung bietet so einen einfachen und schnellen Überblick über die Wahrnehmung der Situation in einer Schule. 

Im Detail adressiert die Medienhausanalyse folgende Themenbereiche:

· Infrastruktur
· Qualität, Quantität und Administration der Internetanbindung
· Qualität, Quantität und Administration der WLAN-Ausleuchtung
· Technische Ausstattung der Klassenräume
· mit Stand-PCs
· mit mobilen Geräten
· mit Präsentationsmedien
· Technischer Support
· Schulintern (First Level)
· Extern über den Schulträger oder externe Dienstleister
· Digitale Schulorganisation
· Lernmanagementsysteme
· Software für folgende Aufgabenbereiche
· Stundenplanung
· Vertretungsplanung
· Notenverwaltung
· Klassenbuchführung
· Raum- und Ressourcenbuchung
· Kommunikation mit den Eltern
· Fortbildungen und Fortbildungsplanung
· Regelmäßige Erhebung von Bedarfen und gemeinsame Planung
· Schulinterne Fortbildungsformate
· Fortbildungsschwerpunkte
· Werkzeuge und Tools
· Medienpädagogik und Prävention
· Mediendidaktik
· Zeitgemäße Bildung
· Kooperation mit Schulaufsichten und Fortbildungseinrichtungen
· Medienkonzeptarbeit
· Aktualität und Vorhandensein
· Inhaltliche Vorgaben und Ziele
· Zugänglichkeit und Bedeutung für alle schulischen Akteure
· Umsetzung
· Regeln und Vereinbarungen
· Schulische Entwicklungsziele bzw./ Anbindung an das Schulprogramm
· Zusammenarbeit mit dem Schulträger
· Informationsfluss
· Kommunikationskanäle
· Gemeinsame Projektumsetzung
· Zusammenarbeit mit anderen Schulen des Schulträgers
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Abbildung 1: Medienhausanalyse (ohne Werte)




[bookmark: _Toc56595043][bookmark: _Toc56595462][bookmark: _Toc56603804]Arbeitsweise mit der Medienhausanalyse
Die Medienhausanalyse erstellt – aktuell – eine Momentaufnahme der Ausstattungssituation einer Schule. Sie bildet dabei noch nicht unterschiedliche Meinungen gemeinsam ab oder führt sie zu einem Gesamtbild zusammen. Ziel der Medienhausanalyse ist es, die unterschiedlichen Perspektiven verschiedener Akteure durch jeweils eigene Analysen, die dann nebeneinander gelegt werden können, sichtbar zu machen. In manchen Fällen kann es aber auch sinnvoll sein, dass eine Akteursgruppe eine gemeinsame Medienhausanalyse durchführt. Hier sollte das Ausfüllen des Fragebogens in einem gemeinsamen Dialog erfolgen. So könnte ggf. eine Fachschaft die Situation an den Schulen in einer gemeinsamen Sitzung diskutieren und sich auf eine gemeinsame Position zu den verschiedenen Themen verständigen. Einzelanalysen der Mitglieder einer solchen Gruppe können dabei aber auch bereits mit der Medienhausanalyse erfolgen, sodass hier der Dialog unterstützt wird.

[bookmark: _Toc56603805]Technische Umsetzung

Die Medienhausanalyse liegt als Excel-Tabelle mit automatisierter Auswertung vor. Auf dem ersten Tabellenblatt der Datei befindet sich der Fragebogen, der einfach ausgefüllt werden kann. Die Auswertung erfolgt dann automatisch auf dem zweiten Tabellenblatt. Die offenen Fragen liegen in einem separaten Word-Dokument bei. Die Medienhausanalyse steht als OER zur Verfügung, eine Online-Version befindet sich in Planung.

[bookmark: _Toc56603806]Standardisierte Auswertung und Aufbereitung

Die Abfrage der Einzelthemen erfolgt größtenteils auf Basis einer fünfschrittigen Skala mit den Ausprägungen trifft voll und ganz zu – trifft eher zu – trifft teilweise zu – trifft weniger zu – trifft überhaupt nicht zu. Diese ist durch die Befragten schnell auszufüllen und ermöglicht eine farblich codierte Aufbereitung entlang der Ampelfarben (dunkelgrün – hellgrün – gelb – orange – rot), bei denen positive Ausprägungen in Grüntönen dargestellt und negative Aspekte orange oder rot erscheinen. Elemente, bei denen nur das Vorhandensein bestimmter Aspekte (z. B. von Lernmanagementsystemen) abgefragt wird, werden nur in den Unterscheidungen vorhanden (grün), nicht vorhanden (rot) oder befindet sich im Aufbau (grau) ausgewertet.

In einigen Bereichen (z. B. zum schulischen Medienkonzept) wird ein Mittelwert errechnet und dargestellt, der sich aus verschiedenen Unterfragen zum Thema, etwa zu Aktualität, Lehrplanbezug und weiteren Faktoren des Medienkonzepts, speist. 
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Abbildung 2: Medienhausanalyse (mit Werten und Ausprägungen)

[bookmark: _Toc56603807]Kommentare und Freitextantworten

[bookmark: _u5zxl6m605pv]Parallel zu jedem Abschnitt der Medienhausanalyse wird den Befragten die Möglichkeit gegeben, einzelne Aspekte genauer zu erläutern und auszuführen. Diese Freitextantworten werden in einem gesonderten Dokument gesammelt und münden bei einer externen Auswertung in eine erweiterte Auswertungsansicht, bei der zu kumulierten Fragen auch die Einzelantworten zum Thema dargestellt werden. 














[bookmark: _Toc56595049][bookmark: _Toc56595470][bookmark: _Toc56595545]Kontakt zu den Autoren:

learninglab GmbH
Richard Heinen, Tobias Düttmann
Balthasarstr. 79 | 50670 Köln
0221 / 1684 5081
heinen@learninglab.de
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Anlage: Symbolik der Medienhausanalyse
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	Regelung zur Smartphone-Nutzung (BYOD) – vorhanden/nicht vorhanden
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	Möglichkeiten zur Datenspeicherung und -verwaltung über Cloudspeicher/Intranet 
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	Dienstliche E-Mail-Adresse
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	Mobile Endgeräte (z.B. Laptops, iPads)

	[image: ]
	Stationäre PCs
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	Digitale Präsentationsmedien (z.B. Beamer, Bildschirme, digitale Whiteboards)
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	Digitale Schulorganisation (z.B. digitales Klassenbuch, digitale Buchung von Räumen, usw.)
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	Fortbildungen und Fortbildungsbedarf
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	Medienkonzept
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	Zusammenarbeit mit dem Schulträger
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